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Sd) bin ber SDüfteler ©freier
Unb böte ju meinem ^laifir,
Safj mieberum ftcb gefteigert

SDer SI b fafi öon. unferm 93 ier-

SDaê ift ganj ftebet erfeeutieb

9cacf) berfdjiebenen ©eiten bin ;

3uerft für bte Brauereien,

Unb unferm ermerbfidjen ©inn.

SDann aber, unb bnê ift bte ©auptfacb,

Siegt barin bte Qualität,

gür bie Seiftung ber boben Sdjulen
Sln ber ber fünften gafultät.

Itçura SEkleiïrunrt0rB0lBtn^nt füt*; bie f&ttüllqne.
SDie biêtjerige Uniform erleibet folgenbe Slbänberttngeu: SDie 3tod=

ärmel finb nm 7» cm fürjer ju macben; ber Kragen mirb um 3 mm Ijötjer
unb bornen etwaê a6gefdjrägt nacb SJhtfter. SDaê Käppi Witb um 17» cm

böber, ber Seberfcbilb um 72 cm breiter. SDaê ©turmbanb anberê gefafjt.
SDie ©ofen merben um 2 cm enger; bie Sdjnatte binten 17z cm länger unb

4 mm febmäler. SDie ©ofennattj roirb etwaê toeiter nacb btnten berfe&t. SDie

©acte finb burdjwegê um 5 cm3 ju bergröfjern. SDte Knopfreiben an ben

SJconturröcfen baben oben 16 cm unb unten 117a cm SDtftanj. Sluê ©r=

fparnifjriicfftcbten tuirb an jeber Stettje ein Knopf toeggelaffen. SDiejenigen

Uniformröcfe, bie nocb überjäbltge Knöpfe baben, finb beförbeüicbft ju ber=

fteigern unb burcb neue ju erietjen.

Sämi: ©äfdj fort, eê ftjgeb immer no IG Slngifiagte im ©fjSfi bom

©bäftturmfrebel ber. SDie Werben au e natté 93tänj erwüifcfje, wenn nur
b'Unterfuecbig febo e fo lang buuref."

ojftrijïçl: S glaube gäng net. SBenn b'@ricbt ftreife, fo djöue*jt

gäge bie, wo e bifeli frabaüet bei, émit net e fo ftteng ft."

ÛflnïrElbanRçr .Srltntft^Inantt.
SBar bieê nicbt in ©inbelbanf,

SBobl baê war in ©inbelbanf.
SBottt ber Semer SBaffüieff
©alten eine grofje Steb'.

Kam fpajiert mit roiber Saint'
Sn Segteit bon fein Kumpan.
SDocb ber ©tnbelbanferpuur
SBottt baê SDing nicbt reebt betftabn:

SBaicbltfepp, SBafcblifepp

SBir ftnb bter in ©inbelbanf.
Slben 93iifi, aufen Süft,
Stben ab ber ©cbnifeelbanf !"

SBaffitieff unb ©inbelbanf,
©inbelbanf unb SBaffttieff,
Slben Süft, aufen Süft,
Slben ab ber ©dmifeetbanf.

<8ptn WLvxnenboktot in Eutern
Wär' tcb bocb berjweifelt gern; eingeteilt in Slrmenfreife ift baê Sânbdjen

îfug unb Weife. Sweifjanbert Sranfen ©onorar jiebt ein Slrmenboftor baar

für je 100 ©tnroebner gar, fei flein, fei grofj bte Slrmenfcbaar. Sltteê waê

ber Slrjt berriebtet, Seulen, Kropf unb 93odeu bemiebtet, SSefuctje, Konfutta-

ttonen, SJcebtfamente giften unb Soljnen finb natüiücb inbegriffen unb

laufen wirb eê, wie gepfiffen, ©in Slrmenarjt foU ja nicbt wagen, ifi er ge=

Wäblt eê auêâufcblagen; ift er aber jum ©lücf nicbt uötbig, er bleibe bocb

willig erbötig. SBifl ein Slrmer ju mir fommen, witb er freunblicb borge--

nommen. Scb Witt ibn oljne SJhtrren unb Sieben ganj grünbtfcb unb warm
ttnterfucben, bann benf icb in meinen ©ebanfen an bie 6ewufjten jWcibunbert

Staufen; bann fag icb meinen Patienten, fowobl Setftaucbten alê Serbrennten:

SJcetn lieber Sreunb, bu bift gar nicbt franf:, geb' fröblicb beim unb fptieb:

©ott Sob unb SDanf!" Stirbt cr a6er bietteiebt leçon morgen, bann finb

Wir Setbe loê bon Sorgen. Su fterben wegen Uebelfeit ift reine S3ribat=

angelegenbeit, unb eine Kranfbeit berauëjubrtngen, baju fann feine Stegie=

rung micb jwingen unb barum wär' icb etftaunlicb gern etn Slrmenboftor in

Sujern.

Sm 93 er ner Sfabttbeatcr wirb in ber Oper, SDrompeter bon

Säcftngen, leitetet Ott mtt einer SJceereébeforatton bargeftettt.

93eim SDcforationêinalet wirb baê jebenfaliê nidjt am SBaffer, fonbern

am SBeine gelegen baben.

In Mviûi l'vnntBl
Sauen fie ba auf einmal jWei Kirdscn, eine eban gelifdj e tn

©nge bon einem jtotngtianifcben unb in Unterftrafj eine fatljoliicbe
bon einem faüjolifcbeit Saumeifter unb iefet ift büm ©ib bie Ktrcbe in ©nge

fatbolifctj unb bte in Unterftrafj ebangeltfcb geworben.

SDu armer flietjenber SDoftor ©anê SJiütter,
SDu rufft geroifj jetit begeiftert mit ©ebitter :

Sluf 93ergen ift Sreifjett." SDaê bat nod) ©ewiebt,
SDocb j m ifdj en ben Seraen, ba tjat man fie nidjt.

Cuternrr îErmEnartt-©Eje%.
SBenn ein Slrmer in Sujern ju feinem Slrjt will, fo mufj er unter

Umftänben einige SJfeiien weit laufen, bi§ er ben erreietjt, ber ibm jugewiefen
tft. Serncr befommt ber Slrmcnarjt für je taufenb ©inwofjner feineê 93ejirfê
200 Sranfen. Unb biefe berrlicben ©inriebtungen wollen bie Sujerner Slrmen=

ärjte geänbert ttiffeti. SBoju benn? ©ôcbftenê mag ein ©efeti erlaffen
werben, melcbeê folgenbe 93eftimmungen euttjält :

SDomit bie artneu Seute ntebt fo weit ju laufen baben, mufj jeber
Slrmenarjt in feinem 93ejitf tägiieb bie Stunbe macben unb bei atten SIrmen
obne Sluênabtne anfragen, ob fie gefunb feien. SBo man ©tfeanfungen fürcfjtet,
bat ber SItjt einen Soten ba ju laffen, ber im Seotbfatte ben Slrmenarjt
rufen mufj.

Serner, ba bocb gegenwärtig bie berfdjiebenen SIerjte bet gleidjer Se=

folbung eine ungleidje âabl bon Kranfen ju bebanbeln baben, fo mufj be=

ftimmt Werber, bafj bon je taufenb ©tnmofjnera eineê 93ejirfê wöcbentlicb
immer nur 10 etftanfen bürfen. SDer etwaige Ueberfcbufj bon Kranfen wirb
mit ©elbftrafen gebüfjt.

O3erd|äffeEmi;fe"jlmt0.
SBir beebren unê, unfern geefjrten Kunben mitjutijeilen, bafj unfer

©efebäft in legtet Bett einen erfteulieben Slufidjroung genommen bat. 93e=

bienung prompt unb ficber. SJeue Kunben ftetê mittfommen.
SJcotbeltarb, früfjer SDcumpelgarb im Dftober 1893.

SDaê Scbmugglerabjapfungêamt.

Saufßtfaliri!
©ebon mebr alê einmal tft'ê paffirt,
3ur Seit, wenn ©aufer man ferbirt,
SDafj ber Kopf ftcb fcbmücfet mit SKmmulein
Unb bie 3unge rebet SBelfcb unb Satein.
Slm SJcorgen giengê englifeb binauê im 33reaf

Unb Slbenbê lag man tm beutfeben SDrecf.

arfmert: Slber gäl=
leb Sie, fjä, Srau

Stabtricbteri, baê

bämmer benn gbörig
j'roegbracbt."
ïrau Stabfrirfjter :

93itii, wafeli au?"
cSfjueri:SBaêâcbter

au SSaê 9îeferen=
ü 6 er'ê SEag=

berbiene-
benn "

Sllfo wämmer bnê ©febnft fälber macbe.

bifum
Blatt" ; cê mueê etfacïj
e neuê 931ättli aime.
SBenn bie ba obe djön=
neb füfjg titftQ
Srnnfe jaale fo

müenbft na bitt meb
SDä grofj Scrbtenft mueê

Srau Stabtrirfjfer : SDä mueê beim?"
OJIntEtt: SDa mue?, eifadj i b'Stabtraffä !'

3Tratt £fabtrf rf-fer : ,,Unb wetm'ê e feine git?"
Qtfîuçri: ,,©ü, benn neuerer au i b'Stabtfaffa, per ee :

©iE Ml oval von bev ©Ef dt tritt".
©ê War eine fittfame STocbter

Sluê bobem unb böcbftetn ©eblüt,
SDte liebt' einen SJcann obne Slbnen;
©in Scbreiberlein bieieê öerrtetfj.

SDaê gab ein furebtbar ©elärme,
©ê poltert ber Sitte in SButf):
©ê fönne ben ©djimpf feiner ©fjre
Scur fübnen beê Scbreiberleinê 93tut.

Unö all' bie gute ©eiettfebnft
Unb waê fieb ifjr beijäfjlen möcbt',
©rflärt mit fdjeinbeiliger SJciene:

SDer Sitte bat boüfommen Stecbt-

SDocb Elagt ein Slrmer, cê babe

Sein SJÎâbrîjen ein Sunfer berfüfjrt,
So faebt jumeift ob bem Slitit'erl
SDer Sllte ganj ungenirt.

SDie Segetattaner ttagen jetit eine grüne Sïofe alê ©tfennungêjetcben

im Knopflod).
SBenn bie nur nicbt bem einett bom anbern weggegeffen roirb!

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre zu meinem Plaisir,
Dasz wiederum sich gesteigert

Der Absatz von unserm Bier.

Das ist ganz sicher erfreulich

Nach verschiedenen Seiten hin;
Zuerst für die Brauereien,

Und unserm erwerblichen Sinn.

Daun aber, und das ist die Hauptsach,

Liegt darin die Qualität,

Fiir die Leistung der hohen Schulen
An der der fünften Fakultät.

Nques Bekleidungsreglemqnt für. die Nqkillqrie.
Die bisherige Uniform erleidet solgende Abänderungen: Die

Rockärmel sind um V- om kürzer zu machen; der Kragen wird um :> mm höher

und dornen etwas abgeschrägt nach Muster. Das Käppi wird um IV- em

höher, der Lederschild um V- em breiter. Das Sturmband anders gefaßt.

Die Hosen werden um 2 em enger; die Schnalle hinten I'/- em länger und

4 mm schmäler. Die Hosennath wird etwas weiter nach hinten versetzt. Die
Säcke sind durchwegs um 5 em" zu vergrößern. Die Knopfreihen an den

Monturröcken haben oben 1V om und unten 11' 2 om Distanz. Aus Er-
sparnißrücksichten wird an jeder Reihe ein Knopf weggelassen. Diejenigen

Uniformröcke, die noch überzählige Knöpfe haben, sind besördeUichst zu

versteigern und durch neue zu erietzen.

Sämi: Häsch kört, es jyged immer no 111 Angiklagte im Chäfi vom

Chäfiturmkrebel her- Die werden au e nätts Bränz erwülsche, wenn nur
d'Untersuechig scho e so lang duuret."

Christes: I glaube aäng net- Wenn d'Gricht streike, so chöue-si

gäge die, wo e bitz'.i kravallel hei, emu net e so streng si."

Hindelbankqr Schnitzqlbank.
War dies nicht in Hindelbank,

Wohl das war in Hindelbank.
Wollt der Berner Wassilieff
Halten eine große Red'.

Kam spaziert mit rother Jahn'
In Begleit von sein Kumpan.
Doch der Hindelbankerpuur
Wollt das Ding nicht recht verstahn:

Waschlisepp, Waschlisepp I

Wir sind hier in Hindelbank.

Aben Büst, ausen Büsi.
Aben ab der Schnitzelbank!"

Wassilieff und Hindelbank,
Hindelbank und Wassilieff,
Aben Büsi, ausen Büsi,
Aben ab der Schnitzelbank.

Ein Nrmendokwr in Tuzern
wär' ich doch verzweifelt gern; eingetheilt in Armenkrcise, ist das Ländchen

klug und weise. Zweihundert Franken Honorar zieht ein Armendoktor baar

für je 100 Einwohner gar, sei klein, sei groß die Armenschaar. Alles was

der Arzt verrichtet, Beulen, Kropf und Pocken vernichtet, Besuche, Konsultationen,

Medikamente, Pillen und Bohnen sind natürlich inbegriffen, und

laufen wird es, wie gepfiffen. Ein Armenarzt soll ja nicht wagen, ist er

gewählt es auszuschlagen; ist er aber zum Glück nicht nöthig, er bleibe doch

willig erbötig. Will ein Armer zu mir kommen, wird er sreundlich

vorgenommen. Ich will ihn ohne Murren uud Fluchen ganz gründlich und warm
untersuchen, dann denk ich in meinen Gedanken an die bewußten zweihundert

Franken; dann sag ich meinen Patienten, sowohl Verstauchlen als Verbrennten:

Mein lieber Freund, du bist gar nicht krank, geh' fröhlich heim und sprich:

Gott Lob und Dank!" Stirbt cr aber vielleicht schon morgen, dann sind

wir Beide los von Sorgen. Zu sterben wegen Uebelkeit ist reine

Privatangelegenheit, und eine Krankheit herauszubringen, dazu kann keine Regierung

mich zwingen und darum wär' ich erstaunlich gern ein Armendoktor in

Luzern.

Im Berner Stadttheatcr wird in der Oper, Trompeter von

Säckingen, letzterer Ort mit einer Meeresdekoration dargestellt.

Beim Dekorationsmaler wird das jedenfalls nicht am Wasser, sondern

am Weine gelegen haben.

In Zürich spukts!
Bauen sie da auf einmal zwei Kirchen, eine evangelische in

Enge von einem zwinglianischen und in Unterstraß eine katholische
von einem katholischen Baumeister und jetzt ist büm Eid die Kirche in Enge

katholisch und die in Unierstraß evangelisch geworden.

Du armer fliehender Doktor Hans Müller,
Du rufst gewiß jetzt begeistert mit Schiller :

Auf Bergen ist Freiheit." Das hat noch Gewicht,
Doch zwischen den Bergen, da hat man sie nicht.

Luzernrr Nrmenarzt-Geletz.
Wenn ein Armer in Luzern zu seinem Arzt will, so muß er unter

Umständen einige Meilen weit laufen, bis er den erreicht, der ihm zugewiesen

ist. Ferner bekommt der Armenarzt für je tausend Einwohner seines Bezirks
200 Franken. Und diese herrlichen Einrichtungen wollen die Luzerner Armenärzte

geändert wisseii. Wozu denn? Höchstens mag ein Gesetz erlassen

iverden, welches folgende Bestimmungen einhält:
Dainit die armen Leute nicht so weit zu lausen haben, muß jeder

Armenarzt in seinem Bezirk täglich die Runde machen und bei allen Armen
ohne Ausnahme anfragen, ob sie gesund seien. Wo man Erkrankungen fürchtet,
hat der Arzt einen Boten da zu lassen, der im Nothsalle den Armenarzt
rufen muß.

Ferner, da doch gegenwärtig die verschiedenen Aerzte bei gleicher
Besoldung eine ungleiche Zahl von Kranken zu behandeln haben, so muß
bestimmt werden, daß von je tausend Einwohnera eines Bezirks wöchentlich
immer nur 10 erkranken dürfen. Der etwaige Ueberschuß von Kranken wird
mit Geldstrafen gebüßt-

Geschäktsempfehlung.
Wir beehren uns, unsern geehrten Kunden mitzutheilen, daß unser

Geschäft in letzter Zeit einen erfreulichen Aufschwung genommen hat.
Bedienung prompt und sicher. Neue Kunden stets willkommen.

Motböliard. früher Mumpelgard im Oktober lWî.
Das Schmugglerabzapfungsamt.

Sauserfalzrt
Schon mehr als einmal ist's passirt,

Zur Zeit, wenn Sauser man servirt,
Daß der Kopf sich schmücket mit Flämmulem
Und die Zunge redet Welsch und Latein.
Am Morgen giengs englisch hinaus im Break
Und Abends lag man im deutschen Dreck.

Elzueri: Abergäl-
led Sie, hä, Frau

Stadtrichteri, das
Hämmer denn ghörig
z'wegbracht."
Fran Stadtrichter:
Bitti, wai'eli au?"

Chueri:..Was ächter

au Tas Referen-
über's Tag¬

verdiene.
denn "

Also wämmer das Gschäft sälber mache.

dituni
blatt" ; es mues eifach
e neus Blättli anne.
Wenn die da obe chön-

ned füfzg tusig
Franke zaale, so

müenosi na vill meh

Dä groß Verdienst mues

Frau Stadtrichter: Dä mues denn?"

Clzuert: Dä mae- eifach i d'Ztadtkassa !'

Frau Stadtrichter: ,,Und wenn's e keine git?"
Thuyri: Hä, denn mueter au i d'Stadtkassä, per ec

Die Moral von der Geschicht'.
Es war eine sittsame Tochter

Aus hohem und höchstem Geblüt,
Die liebt' einen Mann ohne Ahnen;
Ein Schreiberlein dieses verrieth.

Das gab ein furchtbar Gelärme,
Es poltert der Alte in Wuth:
Es könne den Schimpf seiner Ehre
Nur sühnen des Schrciberleins Blut.

Und all' die gute Gesellschaft
Und was sich ihr beizählen möcht',
Erklärt mit scheinheiliger Miene:
Der Alte hat vollkommen Recht.

Doch klagt ein Armer, cs habe

Sein Mädchen ein Junker verführt,
So lacht zumeist ob dem Blitzkerl
Der Alte ganz ungenirt.

Die Vegetarianer tragen jetzt eine grüne Roke als Erkennungszeichen

im Knopfloch.
Wenn die nur nicht dem einen vom andern weggegessen wird!


	...

